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Viertägige Rundfahrt mitten durch die „Große Stadt“ Berlin im Juni 2019 
 
Wer nicht neugierig ist, erfährt nichts. 
Johann Wolfgang Goethe 
 
Und so machen sich sechs Ruderer vom Tegernsee und dem Chiemsee auf nach Berlin um 
die „Große Stadt“ vom Wasser aus zu erleben. Das Team besteht aus Irmi, Natalie, Bodo 
und Martin vom RV am Tegernsee und Barbara und Martin vom RV Prien a. Chiemsee. 
 
Im Potsdamer Ruder Club-Germania e.V. Am Großen Wannsee (PRC-G) treffen wir 
unsere Freunde Gabi, Matze und Packer, die hier Mitglieder sind.  
 
Wir „Bayern“ wohnen im Gästehaus des Clubs und frühstücken jeden Morgen zusammen 
mit Gabi, Matze und Packer bei Ralf in der Clubgastronomie des PRC-G. Den Tag mit 
einem Frühstück bei Ralf zu beginnen ist einfach klasse!     
 
Matze und Packer rudern mit. Gabi hat die Organisation an Land übernommen damit wir 
in der „Großen Stadt“ nicht verloren gehen. Denn nach den Tagesetappen lassen wir die 
Boote bei Rudervereinen über Nacht liegen und fahren mit „Öffis“ zum PRC-G zum 
Übernachten und am nächsten Morgen wieder zu den Booten zurück.  
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Wir fahren mit 2 Booten, einem C 3x+ und einem D 3x+. 
 
1. Rudertag 
 
Heute rudern wir über die Havel, die Spree, den Landwehrkanal und die Treptower Spree 
zur Treptower RG, 39 km.  
 
Bevor es losgeht wird noch ein Gruppenbild gemacht. Keine leichte Aktion, wo doch ein 
jeder noch so viel zum kruscheln hat, aber wir schaffen das mit dem Bild! 
 

Treptower RG 

PRC-G 

RG-Wiking 

ESV Schmöckwitz 



2 

 

 
   © Edith F. 
 

Alle Teilnehmer haben jetzt auch einen Platz in den Booten und das Abenteuer, mitten 
durch die „Große Stadt“, kann beginnen.  
 
Wir rudern über die Havel, am Grunewaldturm und Schildhorn vorbei, hinein nach 
Spandau. Hier verlassen wir die Havel und rudern in die Spree und weiter durch die 
Schleuse Charlottenburg. Wir passieren das Schloss Charlottenburg mit seinem 
ausgedehnten Garten, der das Ufer der Spree säumt. Bald darauf sind wir auf dem 
Landwehrkanal, mitten in Berlin. Wir rudern am Zoologischen Garten und dem Tiergarten 
vorbei und weiter unter vielen Brücken hindurch. Berlin ist ja auch die Stadt der Brücken 
und hat auch mehr davon als Venedig! 
 
Nur nahe von Brücken spüren wir die Großstadt. Die überwiegende Zeit rudern wir an 
Menschen vorbei die am Ufer spazieren gehen oder chillen. Ein überraschendes Erlebnis! 
 
Im Urbanhafen können wir am Ufer gut anlegen und 
genehmigen uns auf dem hier liegenden Restaurantschiff einige 
Kaltgetränke und einen kleinen Snack.   
 
Als wir nach 35 Kilometern aus dem Landwehrkanal - nach 
passieren der Oberschleuse - in die Spree einbiegen liegt bald 
der 30 Meter hohe „Molecuel Man“ hinter uns. Den die Berliner 
- wie könnte es anders sein - "Dreikäsehoch" nennen. Kurz 
darauf ist unser Tagesziel bei der Treptower RG erreicht. Hier  
lagern wir die Boote und fahren mit „Öffis“ zum PRC-G zurück. 

                                     © Martin 
 
Was beim Fahren mit den S-Bahnen auffällt sind die kurzen Takt- und Umsteigezeiten. 
Und es macht so richtig Spaß sich aussichtsreich durch die Stadt fahren zu lassen.  



3 

 

2. Rudertag  
 
Heute rudern wir über die Müggelspree, den Grosser Müggelsee, die Müggelspree, den 
Dämeritzsee, den Gosener Kanal und den Seddinsee zum ESV Schmöckwitz, 30 km. 
  
Wir rudern nach Köpenick und weiter zum Friedrichshagener RV wo wir vergeblich nach 
Kaltgetränken suchen. Aber der Kühlschrank ist abgeschlossen und selbst nach vielen 
Telefonaten lässt sich kein versteckter Schlüssel finden. Rudern ist Entbehrungsreich!  
 

 
© Barbara 

 
Bald darauf ist der Große Müggelsee durchrudert und wir fahren weiter durch die 
romantische Müggelspree. An Backbord liegt plötzlich „Neu Venedig“. Es ist nicht zu 
glauben, aber wir sind immer noch in Berlin? Wo ist denn hier - bitte schön - die „Große 
Stadt“? Auf dem Dämeritzsee verlassen wir dann noch kurz Berlin und landen in 
Brandenburg bei den Wasserfreunden in Erkner an. 
 

  
           © Barbara       © Barbara 
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Bei den Wasserfreunden können wir uns endlich mit Kaltgetränken stärken. Nach dieser 
schöpferischen Pause geht es gleich wieder nach Berlin zurück. Wir rudern über den 
Gosener Kanal auf den Seddinsee, an dessen Ende der ESV Schmöckwitz liegt. Hier 
lassen wir unsere Boote.  
 
Mit Öffis geht‘s über Grünau nach Wannsee. In Grünau wurden 1936 die Olympischen 
Spiele im Rudern ausgetragen. Auf dem S-Bahnhof gibt’s hierzu historische Bilder.  
 

  
           © Bodo            © Bodo 

 
3. Rudertag  
 
Heute rudern wir über Langer See, Dahme, und Teltowkanal zur RG-Wiking, 17 km.  
 
Es wird von Tag zu Tag wärmer und so ist der heutige frische Wind aus Ost Südost recht 
angenehm, zumal er von achtern kommt.  
 
Als wir uns der Grünauer Regattastrecke nähern fahren wir in die beiden äußeren Bahnen 
ein und liefern uns über die vollen 2000 Meter ein Rennen, wobei das Boot auf der 
Außenbahn gewinnt. Das war auch bei den Olympischen Spielen 1936 so, als der 8ter aus 
USA auf dieser Bahn mit 6:25,4 Gold gewann. 2ter Italien, 3ter Deutschland. 
 
Nach dem Rennen brauchen wir frische Kaltgetränke und so landen wir beim Pro Sport 
Berlin 24 an. Leider ist der Kühlschrank leer. Rudern ist Entbehrungsreich! 
 
Wir fahren noch ein Stück die Dame entlang und biegen alsbald in den Teltowkanal ein. 
Hier steht die heiße Luft und der Schweiß läuft aus allen Poren. Wir sind froh als wir die 
RG-Wiking erreichen wo wir die Boote lassen.  
 
Am Abend sind wir bei Gabi und Matze zuhause zum Abendessen eingeladen.  
 
Wir sitzen auf Ihrer Terrasse und genießen in dieser lauen Sommernacht die warmherzige 
Gastfreundschaft, das hervorragende Essen und die guten Gespräche. Das sind diese ganz 
besonderen Abende, an die man sich immer wieder erinnert.  
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4. Rudertag 
 
Heute rudern wir durch den Teltowkanal den Griebnitzkanal, Stölpchensee, Pohlsee, 
kleiner Wannsee in den Großer Wannsee zum PRC-G, 30 km.  
 
Es sind lange 20 Kilometer auf dem Teltowkanal bis zur Schleuse Kleinmachnow und es 
geht mit wenig Aussicht mühsam dahin. 
 
Als wir die Schleuse erreichen müssen wir erst einmal 
einen 2teilgen Schubverband vorlassen. Komischerweise 
ist Matze über diesen Umstand glücklich, ungewöhnlich! 
Plötzlich rennt er weg und kommt mit einem 
tiefgründigen Lächeln zurück. 
 
Und dann ist plötzlich auch Gabi da! Sie bringt eine 
Kühlbox voller Kaltgetränke und Brotzeit. Nun ist auch 
das Geheimnis gelüftet. Die Freude ist Groß und die 
Lebensgeister erwachen wieder.  

                                                     © Bodo 
 
Gut gedopt geht es auf die letzte Etappe über Griebnitzsee, Stölpchensee, Pohlesee und 
Kleiner Wannsee. Die Ufer der Seen sind mit prächtigen Villen gesäumt. Vom Jugendstil 
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bis zur Moderne ist alles vorhanden. Am Großer Wannsee ist nach 116 Kilometern unsere 
Rundfahrt durch die „Große Stadt“ geschlossen. 
 
Am Abend sitzen wir unter dem Flensburger Löwen ein letztes Mal alle zusammen.  
 

 
© Barbara 

 
Wir bedanken uns nochmals bei Allen für die herzliche Gastfreundschaft.  
 
Martin 


